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In der Rubrik „Literatur  kompakt“ werden 
die  wichtigsten Originalarbeiten aus der 
internationalen Fachliteratur referiert.

Sensibilisierung gegen Katze und Hund erhöht 
Asthmarisiko deutlich

Wie stark sind Sensibilisierungen gegen Katzen- und Hunde-Epithelien mit 
Asthmasymptomen assoziiert? Bisher konnte der Zusammenhang nicht 
 quanti�ziert werden. Eine Studie aus einer milben- und schimmelpilzfreien 
Gegend liefert jetzt Daten.

A sthma ist stark mit einer Sensibili-
sierung gegen Innenraumallergene 

assoziiert. Die meisten bisher untersuch-
ten Patientengruppen hatten jedoch 
Mehrfachsensibilisierungen gegen Mil-
be, Katze, Hund oder Alternaria-Spezies, 
sodass die Relevanz der einzelnen Aller-
gene auf Inzidenz und Schwere von 
Asthmasymptomen unklar blieb. In der 
nordschwedischen Provinz Norrbotten 
mit ihren langen kalten Wintern und ge-
ringer Lu�feuchtigkeit kommen Milbe, 
Kakerlake und Alternaria nicht vor, wes-

halb die Norrbottener Einwohner ein 
hervorragendes Studienkollektiv für die 
quantitative Untersuchung des Zusam-
menhangs zwischen Katze-Hund-Sensi-
bilisierungen und Asthma bilden.

Im Rahmen einer seit Längerem lau-
fenden prospektiven, populationsbasier-
ten Studie wurden deshalb die Titer von 
spezi�schem IgE gegen acht häu�ge In- 
und Outdoor-Allergene in den Seren von 
963 jungen Erwachsenen im Alter von 19 
Jahren analysiert und mit Angaben zu 
 einem möglichen Asthma assoziiert. 

 Sensibilisierungen gegen Katzen- und 
Hunde-Epithelien zeigten dabei die 
stärkste Assoziation zu Prävalenz, Schwe-
re und Symptomhäu�gkeit von Asthma. 
Von den 103 Betro�enen waren 50 bereits 
im Alter von unter 12 Jahren erkrankt. In 
Multivarianzberechnungen fand sich vor 
allem bei Fel-d-1- und Can-f-5-Sensibili-
sierungen eine starke Asthmaassoziation. 
Allerdings hatten die meisten Studienteil-
nehmer mit Asthma aktuell keine Katze 
zu Hause, Teilnehmer mit aktueller Kat-
zenhaltung hatten sogar einen niedrige-
ren IgE-Anti körper-Titer. Von den Pati-
enten, die sowohl mit zwölf als auch mit 
19 Jahren unter Asthmasymptomen litten, 
hatten 48 % niemals mit Hund oder  Katze 
zusammengelebt. Bei einem Teil der Stu-
dienteilnehmer mit einer Asthma-Neu-
diagnose zwischen zwölf und 19 Jahren 
war keine Sensibilisierung gegen irgend-
eines der acht getesteten Aero-Allergene 
nachweisbar.

Fazit: Bei Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen einer nordschwedischen Pro-
vinz, in der weder Milben noch Alter na-
ria-Spezies vorkommen, sind hohe  Titer 
von Katzen- und Hunde-spezi�schem 
IgE der stärkste Prädiktor für Prävalenz 
und Schwere von allergischem Asthma. 
Sensibilisierung und Symptomatik sind 
aber nicht zwangsläu�g mit Katzen- 
oder Hundehaltung im eigenen Haushalt 
zu irgendeinem Lebenszeitpunkt assozi-
iert, vielmehr scheint eine  aktuelle Tier-
haltung zu schützen.
 Dr. Barbara Kreutzkamp

Perzanowski MS et al. Relevance of speci�c IgE 
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